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Ski:1!:o;:e über die bauliche Entwicklung Elbil1gs
Die Stadt (und Burg) ElbitJg 8.ui dem östlichen oder rechten Elbing- Auf dem westlichen oder linken EJbinguier liegt Elbings Spcicher
ufer, unter dem Landesmeister Iiermann Balk von dem Dellt chen insel, ein Stadtteil, der von der BlUte des Elbinger Handels zeu?;:r.
Orden im Jahre 12.17 gegründet, ist städtebaulich in ihrem alten Teil ScHen doch im Jahre 1396 Über 250 SpeichergrllndstÜcke aui der
ein Musterbeispiel mittelalterlicher Stadtbaukunst. Die etwa 100 Speicherinsel yorhanden ge\v(sen sein.

Elbingcr St1.dtplau 1M2, Rupfttstich. Original im Stadtarcbiv I'llot Baslli\!s. EJbiug

Jahre später  egrnlldcte Neustadt Elbings ist ebcnfalls in ihrer altcn
Form eiu Beweis fur die zur Zeit der Ordensritter in holIer BIiitc
stehende Baukunst.
Ein fundamentaler Unterschied ist zwisch 1l beiden Stadtteilen (Alt
stadt und Neustadt) vorhanden. Die Altstadt weist in der Haupt
sach  drci- bis fiinfstöckige liäuser auf, \\ähreHd die Bauten der
Neustadt zwei Geschosse scHen iibiJIstcigcll.
Eines ist beidell Stadtteilen, die fortan zusammen ein Ganzes bil
den, gemeinsnm: die olme alle WillkiirJichkeiten angelegte klare,
r;;:infache LinienfÜhrung der StraßcH, daZli in einigen Stadttetlen das
klare fIerausschÜlen der liauptstraße mit dCon zn ihnen parallel
liegenden Neben- oder liinterstraßen (Junkerstraße. Stallstraße,
HcrrelJstraßc, Orabenstraße).

Das Gesicht siimtJ[chcr Straßen, PHitze us\v. ist, wie ehe Abbildun
1:';tll zei eJ\, auch rein mittelalterlich  e\vesen, sowohl in Charakter
als allch in Material (Backstein) lind dlirrte aut.:h so geblieben  cin
bi$ zur Einrichtung der eagHsdwJ\ Nir;derlassunr; 1m Jahre 15SU
Von diesem Zdtpunkt ab, er bedeutet den Anfang eitles 1l0;::l\l'!l \Vohl
standes der Stadt, ändert sich das Kleid des .tial1sc . Oi  Renaissance
hÜlt ihren Ei!lZt,g. \\'Ührend da K(;rn der tliil1 cr inIlen noch den
rrdttclalterlich<.'lt Typ aufweist, :;reigen GJCbel null Ornamentik die
Linicn dcr hoJl<indischen I\enaissaltce, Die \Verht0fIe dcr Bauten
gleichen sich dic.<:.em Uebergang all; die Bachstei1l0 erhallen klcl11t.:
res "Format [Noppen), und neben dem Backsteill Ülllcht der \Verk
[cjn als bcdeutcmlstcr StoIf dcr ürnamemik tlUd GleDt:!uekrönuH
gen auf.
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:EIbmg, Alter Mdrkt, \"cke Fischcr>traßf' (a!tcr ZUGtami)

Die A\l::.klänge der RenaissalJce, l:3arocl{ über Zopf bis :1.um Empire
haben ebenfalb ihre Spuretl in Elbirr  hinterlassen und die
FesseIn der straffen ReihcJl0rdnung dcr Giebelhäu::,er
vereil1s1J3l1s).
Die Zeit um 1800 verkörpern verschicdene Bauten der Stadt. t:in
paar Köstlichkelten dieser Epoche sind die in Abbildung dargestell
ten liauser. die in ihrer v.o'rnehmen Gediegenheit als Musterbei
spiele fiH die ZClt gelten kbnnen.
Nach 1800 kommt für Elbing, wie fÜr viele andere Stildtc, eitte Zeit.
die neben dem Biedermeier 1m W'ohnhausbau zur Entwicl{clung der
Industriestadt Whrt.
So günstig diese Epoche fiir den Wohlstand und den Aufstieg der
Stadt E!bing ist, so ungünstiß wird das Bauwesen in seiner kün t
lcrischcn Entwickelung beeirJflußt. Es tritt cine Systemlosigkeit so
\\'ohl in städtebaulicher Hinsicht, als aueh bci den Einzelbauten ein,
deren Folgen <mf Jahrzehnte JÜcht beseHi.2:t werdcn können. Erst
in letzter Zeit tritt (,jne Planwirtschaft in Erscheinung, die dureh
straffe Ordnung die unangcnehmen folg<:JJ der Griin,derjahre in hau
licher Hinsicht mildert.
Anmerkung: Notizen über besondere Bauwerke, Kirchen, restungs
bauten. öffellt!iche Oebiiude us\\'o konntetl in die obigen Ausfiihruv
gen nicht auf;,:;-cilommw werden, weil es nicht angängig ist, in so
kurz gefaßten Ausfilhrullgcn üher \Verke zu sprechen, deren jedes
ein Buch i!ir .<"ich verdlcnt. f. Mi cl der h 0 i f.

Das neue EBbing \/on Sladlbaural Kleemann
(IJochbau).

An erfreuIicllen Bauten sind vor dem Kriege die Reichsbank und
das Realgymnasium entstanden. Ocr Platz tIm das moderne Rat
haus erhidt einc durchgreifende Um.l{cstallut19; dUrch bedeutende
Wohn- und Geschiiftshausbautcl1. Im Gcbiet dcr Altstadt entstan
den große Ocschäitshäuser.
N ch dem Kriege nahm dIe BauUHi keit einen ungeahnten Auf
schwung. Insbesondere hat sich die Stadt die Entwickelung des

586

Volkssehulwesens angeleJ;cn sein lassen. Im Jahre 1926j27 ent
stand die Pa u I u s s eh u I c im Norden der Stadt. Der Bau ist
besonders bemerkenswert dadurch, daß die Turnhalle in den Bau
körper hineillgerÜckt ist, daß der durchlaufende Korridor des hoch
g-e1egenen Erdgeschü.::,ses gleichzeitig die Galeric für die TurnhaJle
bildet. Diese Lösung war durcl1 den Iiöhenunterschicd zwischen
Vorp1atz und Schulhof möglic]l, welcher etwa 3 m unter dem
Straßenniveau Hegt. Mit ucr Schule ist ein besonderer Sportplatz
mit Aschenbahn verbunden. Im Osten der Stadt ent teht. dic J a h n
sc h 1J 1 e , welche im Herbst dieses Jahres in Benutzung genommen
werucn soll. Diese Schule liegt allf einer Anhöhe, beherrscht dort
das  anze Stadtgebiet. Die Situation reizte daza,_<das steile Dach
Zll veJlncidcll und Terrassen anzulegcn, die zum Unterrichten im
Freien be1Jutzt wcrden sollen. Die SchulhofseHe hat eine besondere
halbgedeckle Terrasse, die auch bei schlechtcm \Vetter benutzt WCr
den kann. Die Scite nach V./esten zu ha1. Balkonterrassen. Von
!uer aus 1st ein herrlicher Rundblick in das I.and, nach dem
Drausensee bis zm M<1ricnl1urg, nach dem HaU, nach dcn \Viäldern
möglich. Diese Schulanlage ist besonders ?:foßzÜgig durchgebildet,
hat außer dem. SclJUllldr einen FußbaIIspielplatz, S1.adiol! und Tennis
plätze. Die Turnhalle hat bis auf die Erde herabgehcnde fenster,
welche hochgeschoben wcrden können. Um die Sporiplatzanlage
zieht sich ein ParkgÜrtel, welcher wieder nach den umliegenden
::,iraBcll durch eine Randbebauung- abgedeckt ist. Im Bau ist ferner
cirre "\v e i b li c heB e ruf 5 s ch 1I I e, welche anch mit Turnhalle
und Sportplatz versehen ist. Da die Stadt schen zwei große Sporl
platzanla.-.;cn hesitzt, in Voge!sang und am Bahnhof, erhält sie auf
diese Weise im ganzen , SporipJdtzan1a cn. Sie liegen an der
Peripherie der Stadt und verteilen sich in gÜnstigster Weise auf die
clflzelIlen Stadtgebiete.

GroJks Interesse hat die Stadt tiberhauPt dem Ausbau von Er
!Jolungsstatten entgegengebracht. In der .F.lbingcr Iieimstätte i::.t
ein S t a d t par k enstandcIJ, welcher mit eincm Spielleich und
einem gr6ßcren R:asellspielplatz verbunden ist. Von hier aus soll
sIch ein Ori.in9;urtcl !lach Klem-R6bern zu entwickeln, der Sei!1er
seits wieder an derl Vogels anger \V.ald, die tÜluptausflugsstätte
Elbings, anschließen soll. In ihm ]iegen Sp!el- und Volkswiesell ulId
ein großer \Vassersp.ortplat7. Auf dIese Welse leistet Elbiog fÜr
Sport- und ErholullgSz"\vecke Ungeheures und dürite auf diesem
GebIete I{aum von eincr Stadt Ostpreußens erreicht werden.

Trotz der Not der Zeiten hat die Stadt noch andere bedeutende
üfientliche Bauten in Angriff genommen; erwtihnrnswcJt sind der
I'\eubau des Polizeipräsidiums und die Rathauserwefterung".

In der !\fachh:riegszeit Ist naturgemäß auch der W' 0 h nu 11 g s b a TI
in erhö!J!cr Weise gefördcrt worden. Ganze Kolonien sind neu er
standen. Erwiiimt seicn nur: die Reiehsheimstättenkolonie im Nor
den der Stadt, die Ballten der t:rbinger HeimsWttc, die Alliteilung
des Gutes Spittelhof, welche besonders bemcrkcnswert ist. VOll'
der Stadt aus Jockert sich die Bebauung alhnahlich auf. An das alte
Stadtgebiet stößt zunächst eine städische Siedlung, es schließt sich
einc Lmdarheitersiedfnng und daran eine bäuerHche Siedlung an.
Der Teil zwischcn Holländer Chaussee und der Bahn erhÜ!t ein"

Elbing, Innerer MUlileJu]amm 30. Um tSUO Phot.Zehr



Ge\\erbeVerejn8!Jau Spirjugstr 10
E[)de des 1&. JnhrhumJert

Gär t TI e r sie d 1 U lT p;:, und zwar eilte O! a s hau s s je d
1 n 11 g, so daß auf diese Welse die Versorgung der Stadt mit Ge
müse und landwinschafthchen Prodllktf:n allj das beste geregelt
wird_ Alle cJiese Siedlungen sind mit fest eiugeba!lten Schreber
gÖrtcn versehen und zumeist als Hcfmsti1tten zebaut. Einem
c:foRcn Teil der BevÖlkerung ist So der Erwerb eincs E]genheillls
111öp.1ich. Der Einbmr fester Schrcbcr ärtell er!clchtert die Sclbsl
versorg1Jn  und bringt die BevÖlkerung fiher KriseIljahre hinweg..

Allenthalben entstehen neue \Volmsicdhmgen und bererdIern das
Stadtbild.

Man kanlJ wohl sag,CIJ, daR die Bautätigkclt nach dem Kriege in
I:lbillg '\"on solchem Aus111aR ist, daH sie yon keiner Stadt 1m Osten
PreußclJs im VerhaltlIIs Zltr :EInwohnerzahl erreicht \\-frd. Trot7.
schwerer Krisen entwickelt sich Elbing weiter lInd hat einen he
dlutenden ßc\,öU..erlJtJgszllwachs erfahren.  o daß die Stadt tr' lZ
schwcrer Zeiten hoffnllogs1roh in elle ZllkunÜ sieht.

Die Elbinger Kläranlage und Versuche mit den neuestel1l Verfahren
zu!/' Klärung städtischer Abwässer Von Sladlbaural Dromlra, Elbing
Uie j]II Jahre 1908 ill Elbin.?, erbaute KO!llebn:i-KliiI<luia::-;c h,d dcn
f:]wartl1!!gen. dIe ,!Ur ;;ic  (;sctzt \\"lJrd"::lI. nfcht ]11 bciricdr!J:cndcr
\\'eise entsprochen. Um b<.'i eiern nUll be,1bsichtfgren Nc!!baJl ewer

1(!ür3i1bge tl,llßerro)gc  :il!i aUe Fiille zu \.cnnddcn IIIJd (I b..: r drc
tLL;I11111C:: der 1 1 ('\1Cs;:el1 Kl In.<:rf:rhre[] 1\11 das E!l'irI'-',cr Abwasser
Klarheit Zl! schaffell. \\,]]r<l<: ZUJ1,)l.!t::>t eint' VCrS1IC1JS:lJI!,Ig.C, dIe ,die

HtiUgerreIhc in t!e!' Kcttt lllJnl!ltlenotr,(ße Alter SdJ\\"ede. }'lochentraße 7
(ellem.Zustaud) Phot. SUr-1nd

HJ.uoerreil,e der SpfritJ;!:s1rnße WII .,KUilll')j"Il!&"
Phot Ze]J,
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in Fra e kOlTIlTIcnden Verfahren umfaßt, ein erichtet. Die bis jetzt
gewonnenen Ergebnisse sind außem'r.dentlich aufschlußreich und
haben der frage -der Umgestaltung der Elbinger Abwasserverhält
nisse eine ganz andere Richtung gegeben.
Die Klarung der t:tbinger AbwÜsser ertolgte nach t'errigsteIlung
der Kanalisation im Jahre 1908 bis gegen Ende des Krieges nach
dcm sogenannten Kohlebreiverfahren. Bei .diesem Verfahren wird
dem Abwasser gemahlene Braunkohle und Tonerdesulfat zugesetzt.
Durch die Zusätze und das nachfolgende Absitzenlassen in einem
K!ärturm von fast 1000 ebm Inhalt soUten dem Abwasser nicht nur
cl.ie Sch\\'iJl1m  und Schwebestoffe entzogen werden, es solHc auch
durch Abhau der gelösten Stoffe eine weitgehende biologische
I(einigul1g stattfinden. Dieser Erfol  trat jedoch nur in sehr un
vollkommenem Maße ein. Die sich im Klärturm absetzenden
Schmutzstoffe (Klärschlamm genannt) enthielten natürlich sehr viel

lichen Betriebskosten nicht. Es wurde daher schen vor dem Kriege
der Gedanke erwogcn, die Klaranlage umzubauen.
Gegen Ende des Krieges gelang es nicht mehr, die nötige Klärkohle
und die FiltertÜcher ZlI beschaffen. Von der preußischen Landes
anstalt fiir Wasser-, Boden- und Lufthygiene in Berlin wurde dcr
Sta,dt daher empfohlen, die leichte Klärkohle, die sich schlecht zu
Boden setzt, ganz fortzulassen und das Abwasser ohne alle Zusätze
durch einiaches Absetzen im Klärturm zu reinigen. Nach Durch
fÜhrung dieses Verfahrens zeigte sich auch das abfließende Ab
wasser besser gereinigt als vorher, da sich die natiirJichen Ver
unreiniRUngen des Wassers schneHer zu Boden setzten al  vorher
das Schlammbraunkohlegemisdl. Infolgedessen gcnÜgt sogar jetzt
auch der eine Klärturm fiir die mechanische Reinigung der gesam
ten Dbinjl,cr Abwässer.
Mit dem Fortfal! dcs Braunkohlezusatzes zum Abwasser verlor UUI!

Elbing. Sp!rjngBtra£ :: 'i6cher tr. 34.  httelalter1iche5 BackßteiahDUS
Patz a.us späterer Zeit

närockh IlS, Alter Markt ;:>

Kohle lrnd stelIten daher einen wertvollen Brcnnstoff dar. Er
nlUßte jedoch vor der Verwendung als solcher entwÜssert und ,gc
trockn t werden. In Elbing gesdwh dies durch Behandlung in
großen filterpressen unter 4 Atm. Druck und nacbfolgendes Trock
nen des ausgepreßten Schlammes an der Luft. Der lufhrockenc
Schlamm wurde in Generatoren vergast. Das gewonnene Oas
diente zum Antrieb von 2 Sauggas motoren, welche Kraft zum An
trieb der Schmutzwas crp\lmpcn und fÜr den ganzen maschinellen
Betricb der KJiiranlage lieferten,
Schon allS diesen knappen Angaben ist zu ersehcn, daß ein recht
nmfangrcicher Betrieb vorhanden war. Um die Kosten für die Neu
anlage jedoch VOJl vornherein. nicht zu hoch werden zu lassen, war
von der ßaufirma die Anjage in allen Teilen zn klein ausge'hihrl
worden. Es stellte sich bald heraus, daß statt des einen K1Ürturmes
drei erforderlich gewesen wiirelJ. Ebenso hätte die Zahl der filter
pressen auf die dreHache Anzabl vcrmehrt werden mÜssen. Das
ließ sich wirtschaftlich nicht mehr durchfUhren; außerdem hatte sich
gezeigt, daß bei dem Schlamm vergasungs betrieb starke GerÜche
entstanden, die eine erhebliche BelÜsUgung der Anwohner des
Stadtteils um die Kläranlage bildeten. Der Gewinn, den dic projekt
bL'iJrbeitende firma !Jcr;.\11sgerechncl hatte, entstand bei den criteb
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mehr der allsJ.':eschiedene Kliirscblamm seillen Heizwert llnd seine
Preßfähigkeit. Er mußte daher auf andere Weise beseitigt werden.
Zu diesem Zweck wurden auf dem Gelündc der Kläranlage
Schlammteicl1c angelegt, in welche der Schlamm eingepumpt wurde
und solange lagerte, bis er stichfest wurde. In diesem Zustande
wurde er dann VOll den Landwirten abgehoH lind aIs DÜnger ver
wendet. Hierbei stellte sich jeuoch bald ein großer MiAstand her
alts. Bei dem Lagern des Schlammes in offenen Becken ging dieser
bald in Fäulnis Über lind belästigte die Anwohner des nördlichen
Stadtteils nllnmehr in schlimmerem M!aBe als der frullCre Schlamm
vergasungsbetrieb.

Die Beschwerden uer Anwohner veranlaßten schlieBlich die Regie
rung, von der Stadt den Neubau einer KIäraIJ!age außerhalb der
Stadt zu fordern. Bis zur Durchführung der geforderten Verlegung
sollte l{ein Schlamm mehr bei dcr KHiranlage getrocknet werdcn.
Dieser letzteren forderung wurde umgehend etHsprochcll; dcr Klür
schlamm wird seit dem Jahre 1925 unmittelbar aus dem Klärturm in
Priihme oder in Kesscl\vagen gepumpt und 8uDerhalb der Stadt
gebracht. Die jahrelangen Klagc!! Ober Gcruchsbc1iistigutlgC!I sind
damit endgiiltig verstummt.



Die P1I.UlUs5chule in EIbiug

Was die Verle?;utJg der Kläranlage betraf, so bcstand kein Zweifel,
daß ein ähnlicher Mißerfolg, wie er sich beim Bau der alten Klär
anlage leider gezeigt hatte, nunmehr auf alle FäHe vermieden wer
den mußte. Da in den letzten Jahren auch einige neue Klärver
fahren bekannt geworden waren, s-oIIien die am meisten Erfolg ver
sprechenden Systeme in einer Versuchskläranlage mit kleineren Ab
messungen zunächst ausgeprobt werden.
Die inZ\vischen durchgeführten Versuche erstreckten sich sowohl
auf mechanische KJÜrsysteme. in denen das Ahwasser nur von den
ungelösten Siuk- und Schwebest offen befreit wird, wie auch auf
bioJog-ische Nachreinigung, in denen 110ch die gelösten organischen
Stofi'e dem bereits vorgerdnigtcn Abwasser entzogen werden.
Von mechanischen KlärsystemcT1 kam je ein Emscher- und Oms
b unllen, eine KremerkIiirr-cIle und eine Anlage System Dywidag
Städtehygiene zur Ausführull}!;. Bei allen dIesen Systemen ist cm
KJär- oder Absitzraum vorbanden, in \\e1chem das Abwasser zur
Ruhe kommt ulld die Schmutzstcffe infolgedessen zu Boden sinke]].
Dcr aus9:escIIiedene Schlamm rutscht bei den beidlÖ'n ersten Syste
n:en sofort selbsttätig in den unter dem Absilzraum liegenden
Schlammfaulraum: bei den heidcn anderclI Systemen wird er nach
Bedarf (etwa täglich einmal) in dCI! IIcben dem Ab.sitzraum hegen
den Faul raum abgelassen. Durch die Trennung von Absitz  und
Sc1JlammfauJraum wird verhiudert, daß das  ekli\rte Abwasser von
dt-m im Schia111mraum bald in fäulnis Übergehenden Schlamm jn
fiziert wird. Das Abwasser bleibt frisch lind Hießt in 'frischem Zu
stande ab [Frischwasserklärung). In dcm Faulraum verbleibt dcr
Schlamm unter Lu:ftabschJuß einige Monate zur Ausfaulung. Durch
den Faulprozeß verringert sich die SchlammenRe auf 1/, bis 1f;j des
ursprLinglichen Rauminhalts, und es wird ein hochwertiges j\1ethallN
gas frei, das leicht aufgefangen werden kann. Der Heizwert des
Gases ist etwa doppelt so hoch wie der des gewöhnlichen. Leucht
gases. Die jÜhrUche Gasrnenge betrilgt bei unseren Versuchsanlagen
etwa 3 cbm je angeschlossenen Einwohner. Bei kÜnstlicher Er
wärmung des faulr<lumes ist es jedoch bereits gelungen, die Gas
menge auf das Doppelte zu steigern. Dcr ausgefauIte Schlamm hat
nach der Ausfaulutlg: seinen frÜhercn unangcnehmen Geruch voll
ständig verloren, cr tr,ocknct an der Luft in einigen Tagen ohne jede
Ocruchbelhstigung IInrJ hann da!lfl noch zum Dilngen, aber auch wie

Ncubau lIer weIblichen Berufsschule j[] EJbing mit Tur!lhalle u!ld Sportplatz
Lageplan

EIbj[]g-8chulhof. VolksS(>huJe 1U1 der Bergstraße

EJbwg. VoJksschule an der BergstraBc
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\'orentwurf zur Jalmschule an der fJerg5traB  in E!b!Dg. Erdgescboß

leichte Torferde zum Aufhöhen von Gelän-de lind Z[I ähnlichen
ZwcckeIl verwendet werden.

Df;r KIärefiekt der mechanischcn Ver LlchsaIl!agCn' ist im aH
cmeinen befriedigend und entspricht ungefähr dem Reirrigl1t1Rsef-fekt
des Klärturmes. Die beste Reinigungswirkung zeigte die Kremer
zeIle. :Hinsichtlich der Gasgewinl1ung stand der OmsbrullIJen ,lU
(.-[ster Stelle.

tHernach wÜrc al!ch iÜr Elbing nach errir:htnl!g einer BelieH mecIw.
nischen Kläranlage keine wesentlich besserc mechanische Ktärwir
kung zu erhofien. Wurden dem vorhaudenen Klür!urm noch fau!
räume angegliedert werden, so kÖIlJ\/t er allen bil1igcn AnsprÜchen
an eine moderne mec11allische frischwasscrklär<lnlage genÜgen.
Außer auf die soeben beschriebenen, mechanischen rrischwasscr
kliiranlagen erstreckten sieh die KIitrYcrs!lche auch ::mj verschiedene
biologische Nachreinigungsanlagen. Iu diesen t.:riolg:t die weitere
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RE:il11g11ng des Abwassers durch biologbehe Vorgänge. Unzählige
K1einlebewesen, denen in d r Kläranlage bes011ders gÜlJs(ige Ent
wicklungsmbghchkclten geboten \verden, bescrgen hier den Abhau
der im Wasser gelösten organischen Stoffe.
In dcr Yersuchsanlagc wurden folgende Systeme beohachtet:
L Tauchkörper System Dywidag-StädtchygienB.
2. Schlammbelelmngs:mlage Jlllt N DruckJuftbeIÜftung:,
3. Schlammbe!ebung-sanlage mit Paddclradbelitftull,Q;",
4. Aerof11ter von Stro.Q,anoff.
Eille eiJlgehende BeschrelblJllg des Baues und der Wjrku]]g:swei e
der verschiedenen Sy teme wurde hier zu weit fiihren. Es sei daher
Hur I,urz erwä!1l1't, daß die Reinigung in der Hauptsache von aeroben
BaHenen bewirkt \vird, die 7um Leben Sauerstoff benötigen. Da
dieser 1n1 Abwasser nur in \.;anz gcriu2,"cn .r>.,.l l1gen vorhanden
ist, bel dCl1 unter 1. 2 lind 3 genannten Sys.temen durch eincn
Kc,mprcssor ode! auf mcclwnischcm Weg-e LuH in das Ab\.v;\sser

mblng. Neubau dc  l'oJlzeJ]Jräsllllums uud Wit!WUberw lterung
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ßebauungsplan fur das Gelände westlich der Körligsberger Straße
zwischcn der DaD1l1.schkestraße und der GemarkuDg

GI'oB \'\'psseIn

gcprcBt. :Es biluen sich hierbei cine Menge kleiner Flöckchcn, die
in der .Hauptsache aus Bakterien und sonstig n Kleinlebewesen be w
stehen (,,11elebter" SchJamm), welche die Schmutzslofte des \Vassers
e1llfach auffressen.
Beim Acroiilter wie auch bei TropfkÖrpern wird dieselbe Wirkung
dadllTch erreicht, daß man das Abwasser in fein verteilter Form
über Tr.o'pfkörper, meistell"i aus Küksbrocken oder Schlacke anf
gebaut, ausbreitet. Beiln Abtropfen des "Vassers von Brocken zu
Brocken findet eine innige ßcriJhrung mit dem Sauerstoff der Luft
statt. Beim Aerofilter wird zur Erzielung eines intensiveru Luft
austausches noch Luft in den Koksk6rper  in5!:cb1asen.
fiir die Elbillgcr Verhältnisse schien besonders die Schlamm w
belebung geeignet, da sie heine lJ:emchsbelüstigungen verursacht
und gerll1gen J aum beansprucht. Leider konnten die in vieJcI1
anderen SUidteIJ, bcsonder  im Auslande, gerrw.:htell giinstigen Ix.ei
l igl111gSen;cbnissc hier nicht erzielt werden. Die iiir die Ahwasser
fC:inigung günstigen Bakterien wurden "itets nach eincr Betriebszeit
von 2 3 Wochen durch massenhaftes Auftreten eines fadenförmigen
AbwasselPllzes iiberwuchert, \vodurch die anfangs gute Rcinjgun s
wirl{ulJg erhebJich herabgesetzt wurde. Neuerdings werden ver
ClIlzcIt auch von andercn Stiidtcl1 Ühulichc t'tille berichtet. Man
spricht !-lier von einer Allfbltihung des belebten Schlammes, da
beim Auftreten des Pilzes der SchlmIlm  ich im NachkWrbecken
nicht mehr absetzt, sondern (las ganz(' Becken ausiÜUt und mit dem
gekJärten \\Fasser abfUeßt. ßlshcr i"it es 110ch nicht .selulJgen, den
Pilz wirksam zu bcldimpfe.J1.
Bessere Eriolq;e wurden mit den Acroiiltcrn erzielt. Leider sind
(Pese jcc!ocb nicht ganz geruchlos. Im Sommer tritt zudem auf der

J<:1bing. Neubau des Pollze!]lrä idltlJU  unü Halhau enveJterutJg
An'h. Sladtbaul"lI.t Kteemallu, J<abJug



I:eicbsheimst;ltte,jkoJonie EJbing

Oberfläche dcr Körper eine fli ge!lart in großen Massen auf, die
leicht vom Wind nach den benac11bartel1 Häusern verweht wcrden
kann. Die Anlage von Aerofiltern könnte also nur in frage kcm
men, wenn dIe ganze KHiraniage an der jetzigen Stelle aufge.l':cben
lind in größere Entfernung VOll hebauten Stadtteilcn verlegt wÜrde.
Da sowobl die aufzuwcndenden Baukostcn, wie auch die laufenden
Betriebskosten sehr hoch werden und in recht ungÜnstigem Vcr
hiiltnis zu dem erzielten Erfolg steheI!, wurde auch noch die Frage
gepri1ft, ob nicht noch eine andere Lösung der schwierigen EJbinger
Abwasserirag" möglich ist.

Zu den Abwasserun!ersuc!J1lIlg-CIl gehört unbedin.\.!:t auch die Unter.
suchung des Vorfluters, hier des I:lbillgflusscs. Bei diesen Unter
suC]1t1l1gCI1 war schon öfte.r die Tatsache anfgefa1!l,)l1, daß das \Vasser
schon oberhalb der EinmÜndung des geklürten Ahwassers in den
Fluß sehr wenig Smwrstoff enthielt. Die UHtcrsuc!lungen wurden
daher p!anmülJig aui dIe ganze fluHstrecke vom Draus Ilsec bis zum
frischen Haff ausgedehnt. Das Ergebnis war, daß das Elbingwasser
zwar sehr sauerstoffarm ist. daß jedoch der Sauerstofimangel oft
ITI<Jls im Draußensec, also oberhalb der EiIl!citungSstelJe der Elbin
ger Abwiisser, größer war als im Unterlauf des flusses. Eine
wescntliche Versch1echterung des fJußwassers an der Einleitungs
stelle der Elbinger Abwässer konnte eigentlich nie nachgewiesen
\vcrden. Es geht somit aus dcn Ulltersuchungserg:ebnissen klar her
vor, daß die Iiauptursache hir dcn geringen SaucrstGfigehalt des
fluß wassers im Drallsensce zu suchen ist, der mit seinem morasti
gem Untcrgrund, den Treibkampen und absterbenden Wasser
pflanzcn eille starke SJucrstoffzclJrllJlg aufweist. Die Klagen Über

WohnUllgsbauten der Elbinger Heim8tiitte

WohnungsbautE'I1 der Elblnger lleimstätle

Wohnungsbautell der Elbinger lleimstätte

die schlechte Beschaifcnheit des. Fluß\vasscrs bestanden allch schol!
in den siebziger Jahren, also lange bevor die Stadt ÜberhauPt
kanalisiert war. Durch die fortschreitend<: Vcrschilfung dcs. Drauscn
sees, sowie durch den Abschltlß der Nogat h:1bclJ sich die Verhü!!
nbse weitcr ycrschlechtert. fs iq daher anzunehmen, - lind das
ist das unerwartete Ergebnis unserer UI!tnsllchungell, - daß aHch
nach Einfiihnmg eil1cr sehr weit. ehellden und teltrell biologischcIl
Abw<!sserreinigul1g keine besseren VerltÜltnisse im Elbitlgfll1H ein
treten und die hohen Kosten fÜr ewe neue Klüra!tlage somit nutzlos
aUIg-ewendet wären.

Die Einwohner der <Im ElbitJgflllJJ gelegenen Ortschaftcn, elie ihr
Trink- und Nutzwasser dem flusse entJlehmen, ,"erlal1gen jedoch
mit Recht einwandfreies Trinkwasser. Dieser Forderutlg h.arm mir
entsproeheu werden, wenn sie ÜherhauPt nidlt Tlli;:hr auf die I3e
nutzulJg VOll fluß\y-asser angewiesL'H sind, sondern wirklich ein
wandfreies Trink\\"asscr von einer zcntralen Wasserleitung er
halten_ Dicse Löslln  hÜtte auch tlocli den VortCI! der Winschaft
lichkei[, da dic Kosten nur eine!! ErnchteH der Anfwendungen fÜr
einc neue KHiml1[age b tn).geJl.
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Die Gebäudebral'i1denbiiichädigung
i.!HJ'!ld das Baugewerbe
Von Direktor Goebel, Breslaill
Die Bedingungen der öffentlichen fCl1crversiche,rung sans taltell
(Feuersozietäten) und fast  ämtlicher Privatversichcrungsg-esel1
schaften im Interesse des Realkredits die Vel
sicherungs- Summe im ßrandfal1e grundsätzJ.ich
nUr zur Wiederherstellung Gebäudes. Ist das Grundstück
lastenfrei oder verzichten die am Brandtage eingetragenen Hypo
theken- (Orundschuld- usw.) G!äubiger auf diesen Schutz, dann
erhält der Eigentümer die Entschädigungssumme auch ohne
VvYlederanfbau. Das sind aber heute Ausnahmen; regelmäßig wird AllS a1len ,diesen Oründen sollte es a1!gemeine Uebung werden,
von der Versicherung der Wiederaufbau gefordert. Für diesen daß dcr Bauhandwerker, der den Wiederaufbau eines abgebrann
faH hat nun der Gesetzgeber in   98 des peichsgesetzes über den ten Gebäudes übernimmt, von dem EigentÜmer Sichcrste]ltmg
Versicherungsvenrag vom 30. AbI 1908 die für das Baugewerbe seincr AnsprÜche durch Abtretung der Brandel1tschädigungs
ungemein wicl1tfge Bestimmung getwifen, daß die forderung des forderung oder eines Teiles derselben fordert. Er erlangt, wenn
Versicherungsnehmers auf die Entschädig-tu)gssumme vor der... ihm auf die Anzeige der Abtretung elie Vcrsichcrllngsgcscllschaft

Auftei!tJ.ng deB Gutes  pitteihOf bel Elbjng

Um nun allcl! im Drausensee und im tlbingiIuß bessere \Vasserver
Jrällllisse zu schaffen und den fischbestaIld zn heben, mitßte diesen
Gewässern eille größere Menge frischwasser zLtgefültrt werden.
Hoffen wir, daß der Plan des Ausbaus des Elbing ObelIänder Kanals
bald verwirklicht wird; eine Verbesserung des Wassers im Drauscl1
see und Elbingfhlß ware die Y.olge, da dann gellugende frisch
wassermcngen ans den Oberländischen Seen nach dem Drauscusee
gdcitet werden.

Wiederherstellung des Gebäudes nur an .den Enverber des Grund
stücks oder an solche Gläubiger des Versicherungsnehmers über
tragen werden kann, wekhe Arbeiten oder Lieferungen zur Wie
derherstellung des GebaUlles iibernommen oder bewirkt haben.
Der Ei.>;elltiJmer kann also seinen Anspruch gegell .die Versicherung
an andere Personen nicht abtreten. Tut er dies trotzdem, so ist
die Abtretung z\var n.icht schl'echthin nichtig; sein Käufer (z. ß.
\"'enn er im Kaufvertrage dic EJ1tschädiguil' sfordenlllg mit über
nommen hat) und seine ßauglaubiger brauchen aber diese Ab
tretung gegen sich nicht gelten zu lassen und würden die Ver
sicherung, wenn sie entgegen dem Gesetz etwa schon ZahIung
geleistet hätte, zu einer !JochmalfgeJl Zahlung der Entsch'ädigUll9,S
summe zwingen können, nachdem sie sich durch gerichtliche
Pfändung und UehcrweisUlIg in den Besitz der J-'orderung gesetzt
haben. Da die Abtretung an fremde Personen verboten jst, kann
die t'ordenmg von anderen Oläubigern auch nicht etwa gepfändet
werden.

Der hier dem Baugläubiger gewährte Schutz erweist sich aber bei
näherer Betrachtull.2: als recht unvolIkommen. Das Gesetz selbst
verlangt nicht die Ausführung der ArbeHen, sondern läßt die Ab
tretung schon- an deJ]jcnigen Bauhandwerker zu, der die Wieder
herste!hmgsarbeiten übernommen hat. Gelangt aJso sein Bau
auftrag später aus irgend einem Grunde zur Aufhebung, ,dann
wird damit die an ibn voJlzogene Abtretung nicht unwhksam, und
es besteht für denjenigen, \velcher schließIfch die Arbeiten aus
führt, keIlIe Möglichkeit mehr, sich durch Pfändung der Ent
schädigungsansprüc)IB zu s:chern.

Der Schutz versagt weiter auch dann, wenn die Entschädigungs
summc von der Versicherungsgesellschaft schon an den Eigen
tümer ausgezahJi worden ist. Wenngleich diese Auszahlun-g erst
geschehen so1l, nachdem d.ie "bestimnJl1ngs emäßc Verwendung"
des Gc.ldes g-es-ichert ist, d. h. nachdem der Versicherungsgesell
schaft der Nachweis erbracht ist, daß das Oeld tatsächlich zum
Wiederaufbau verbraucht wird, so hat, falls ohne diesen Nach\veJs
o;::ezahlt wird, )Ijcht der ßaugläubiger, sondern nur der IiypotlJckcn
gläubigcr das Recht, sich an der Versichenl1lgsgeseIlscllaft schad
los zu halten. Das Wichtigste is'! aber wohl - und darüber wird
leiclJt iJinwcggelesen -, daß der Schutz des Bau!!:Jäubigers nur
so lange besteht, als d:e Wiederherstelhmg noch im Gange und
n,fehl bC'endet ist- In dem AUgellbIick, in dem das verbrannte
Gebäude wieder aufgebaut ist, hört zwar --- und mit Recht - der
Schutz des Hypothekengläubigers (  1127 Absatz 2 B. G. B.), aber
leider auch der des Baugläubigers auf, und der Eigentümer kann
über die noch nicht gezahlle ßraJldentsclIädigung nunmehr nach
sci-nem Willen fr ci verfUgen,
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di.c Richti>,;keit bestätigt, g]eichze:t]g die beruhigende Gewißheit.
daß der Anspmch auf Entschädigung auch wirklich besteht und
keine der mannigfachen, in der Natur des Versiehe I ul1gsvel trag eS
begründetcn Versagungsgründe vorhunden sind. Kein billig den
kender EigentÜmer wird sich einem solcJJen Verlangen wlderR

Yerschiedenes
109.5 Millionen Reichsmark für :Eigenheime. Neben diesem groBen
zahlenmäßigen Erfolg muß vor aUen Dingen die kulturell wcrtvcJJe
Arbeit hervorp;choben werden, die von der ßausparkasse der Ge
meinschaft Jer freunde, GemeiJ1nntzigc O. m. b. H. \Viistenrot
Wlirtt., Verwa1tungssitz Lndwigsburg:, im Kampf ge,gen die \Voh
nungsl10t geleistet wurde. Am 9. SCI)tember ds. Js. hat die G. d. f.
schon wieder fiir 852 B,msparcr 12091600 RAt zur Verfilgung ge
steHt. Die Gemeinschaft -der freunde ist dafür bekannt, d<1ß von
ihr die Bausparbewegung in Deutschland und Ocslerreich ausgÜHr.
Sie marschiert damit als iWeste und .l!:röBtc Bausparkasse Deutsch
kinds an der Spitze dei kontinentalen Bausparbewegung. Jn knapp
5 Jahren hat die Gemeinschaft der freunde. -deren gr.oße wirtschaft
liche und soziale Bedeutung heute allgemein anerkannt wird, Hir
n05 Bausparer 109,5 Mll!ionen Reichsmark ßaugcJd bereitResteIlt.
Die großen Erfoge der Gemeinschaft der Freunde ?rÜndcn sich yor
allen Dingen darallf, daß das Werk rein RcmeinuiitzigCll Charakter
tr igt, ohne d n die GewÜhrung unkÜndbarer BaudarJehen zu nur
4 Prozent Zins heute unmöglich wäre.
Hauszinssteuerhypotheken auch fÜr Stahlhaushaui.CD. Der zuneh
mende Bau von Stahlwohnhänsern und ihre Bewiihfltng in dcn letz
ten Jahren haben die preußische Regierung veranlaßt, n!1llmcJJr auch
fÜr diese Bauten tlauszinsstcuerhypothckell zu bcwi!HgCll.
Deutsche Gelehrte beim Bau des WolgawDon I{anaIs. Die Handels
vertretung der UdSSR in Berlin hat eine SachversHindigen-Kom
JTjission aus deutschen fachg.elehrten beauftragt, das Projekt des
Wolga-Don-Kal1aIs zu begutachten. Der Kommission gehören fol
gende Herren an; Geheimrat Professor de Thierry, Dr. GÜhrs, lvii ni
ste-rialdirektor im Reichsverkehrs-Ministerium, und Dr.-Ing-. Keien,
Privrttdozcut an der Technischen Hochschule Charlottenburg. Das

setzen. Dann wird es sieh nicht mehr witderholen, daB der Bau
handwerker hilfe"uchend zu der Vcrsicherungsgesellsc11aft komm
[[[Hl dort erfahren muR, dnß scm Geld verloren 1St. Das Geset7..
gibt dem Bauhandwerker ein Ausnahmerecht: er soll es auch ge
brauchen. Jus vigilantibus scriptum!

gewaltige Bauvorh,\ben, dessen AusfÜI1!lJl1g mcht 1.ycniger aJs sechs
J<:bc bei einem Kostcnaufwand von et\\ a 400 .Millionen Mark er
fordern wird, soll nach Absc1J)IIR der VorbereitungSa1 belten im
Rahmen des fünfjü]1figen Wirtschaftsplanes in Angriii genommen
werden. Die Bedeutung des \Vojga-Don-Kanals für die VoJks'ivirt
schaft der Sowjet-UniOH erhellt alls dcr Tatsache, daß man schon im
ersten Betriehsjahr mit cinem .Frachlverkehr VOI! 7 Millionen Tonnen

HeJdeuroal 1m Stadtpark zu l Jl)jug
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rechnet. Bekanntlich spielt bei der ricsigen Ausdehnl1n  der Sowjet
t:don die Wirtschaftlichkeit des Rohstofftransportcs eine Überaus
\\ ichtige Rolle. Dem Wolga-Don-Kanal WUt in erster Linie die Auf
gabe zu, iHr das Hmterland dcr Wolga elen direkten Wasserwe,2:
znm Schwarzen Meer zu schaffen. Da::. gegenwärtig VOll Seever
bindung'en isolierte südöstlidJe Gebiet des europiiischen Ruf1land
wird auf diese Weise auch mit dem Kohlenbecken V.011 D0nc7. und
wit dcm Nordkaukasus verbilndc!1. Als wichtigste FraclJtgiiter
kom:JICll H.olz, Getreide. Kohle und Naphta in Fragc' FÜr die Waren
ausfuhr aus der UdSSR nach dem Anslande wird dcr Wolga-Don
Kanal insofen; VOll ßedeut1ull-': sein, als der Getl"eide- und
Holzexpon durch dip des Wasserweges in hohem Maße
gestei:;;ert und verbilligt .wird. (Dic crmäßigul1R der Transport
spesen hir Ansfulm:.etreide wird zum Beispiel mit 12 Mark pro
Tonne angenommeJ1.] Im inneren WarcT1verkehr rechnet mall be
sonders mit Kohlenverfrachtungen aus dem DonezbeckcJ1 n<Jch den
IndustricbezirkcJ1 an der Wolga. Auch fÜr Transitverfrachtungen
!lach Persien und Zentral-Asien wird der Walga-Don-Kanal viel in
Anspruch genommen \\'erden.

Ingenieure und Einriehtun en für Rußland. Der Chef' des Bau
l,omitees bcim Obersten VolkswirtschaHsrat der UdSSR', Bar::;ky.
der zum Einkauf von Einrichtungen für die russische Bauindustrie
und zur Einladung ausländischcr ßauspezialistcn eine hlrrgcre Reise
l,nternommen hatte, kehrte Mitte April ,HIS Deutschland Trach M,os
!,nu zurÜck- Ueber die Ergebnisse dieser Reise teilte Barsky fol
gCJldes mit: In Dcutschland wl1ldcn einige Einrichtungen gekauft,
11lld zwar zu Preiseil, die 12 Prozent unter den im Vorjahr gezahltcn
Ut.gen, \vas einer Ersparuis von 140000 Rubel erltsPflcht. Außerdem
'\-vurden a\1f der Leipzjger Bau messe zwei Transporter gekauft (eine
volle Einrichtul1g fur dic Ballindustrie) sowie für den Betrag von
2ü 000 RM. eme LaboratOliums-Einrichrung. Die ausländischen
Spezialisten 11elnJI1den ein großes Interesse für die Arbeit in Ruß
land. Sie daß ernSle Probleme der Bauindustrie Hur in Ruß
land gelöst können. Mit 50 Ingenieuren deutscher, öster
n ichischer und 11elgischer Natiollalität sind bindende VerträQ,e ?;ur
1\1itarbeit in Rußland abgescl'IGsscn worden. Der größte Teil von
irnen sil1d Bauingenieure, Spezialisten fÜr Ballmaterjalien usw. :rine
Äuzahl dieser fachleute i::.t bereH  in RuBland einz:etroffen, wÜhreIId
du andere Teil bald die Reise nach Rllßland antritt. E:inigc deutsche
Professoren der Bautechnik haben elen WUllsch ge[(ußert, in Rllmand
zu arbeiten.

Die Entwicklung des Bctonstraßenbaues in Amerika  Wie einer
kÜrzlich erschienenen VeröffentJichung in eine!, amerikanischen
ßaufachzeltschrHt zu entnehmen ist, <;ind von den rund 3 JVlillionen
Meilen ländlicher Straßen in den Vereinigten Stowten von Nord
amerika bereits I'und 20 Prozent mH Retol1decken verseilen. Was
die des Betonstraßenbaues in den einzelnen Staaten
betrifft, so ist von Interesse, daß in Kalifornien be
reits 27 Prozcnt, in Oregon 22 Prozent, in Idaho 21 Prozent und
in Washillgtol1 37 Prozent der Straßen bctoniert sin.cl. Die Straßen
illl1crhalb dcr Gren:; e[j von Städten Imd Gemeinden sind dabei nicht
berii:.:l.;sichtf):!;t.

Die im Jahre 1928 dllrch;:{eIiihrten Lohnerhöhun"en brachten der
deutschen llolzindustrie uud dem !iolzgewerbe eine Mehrausgabe
von 63 Millionen RM. Wie dem Jahresbericht des Deutschen HOiz
arbeiterverbandes für (Jas Bel ichtsjahr ]928 zu entnehmen ist, wur
den in d[esem Jahre 616 LohnlJewc.Q:U1Ig:en mit 340807 Beteiligten
ZUr OnrchfiJhrunK .Q;cbracht. Die jast durchweg erfolgreich be
endeten Lohnbe\\ e!'wugen brac.htc 1 der Arbeiterschaft eine wöchent
liche Lohnerhöhlln<;( von durchschnittJich 3,54 RM. Dieses Er.Q:cbnis
bedeutet aber <luf -der anderen Seite, d,\fi die Arbeitgeberschaft der
deutsche11 Iiolzin-dnstl'ie und des Holzgewerbes fÜr die Traguug
dieser Lohnerhöhu\lgcJ1 cine!1 Mehrbetrag von rund 63 Million. RM.
erwirtschaften mußte. Angesichts der Tatsache, daß die deutsche
Iiolzindustrie und das lio!zgewerbe dmch diese p,;ewa]tjgen Lohn
heraufsetzull.1{Cn in ihrcr WettbewcJ"b5'Whigkeit gel1;cniibcr dem
Ausla!ld bereits ern$tlich bedroht sind, ist ohne Zweifel die :Frage

wie lange diese nJillöse Lohnpolirik noch fortgesetzt
werden

Vereinheitlichung des ßeleihungswesens bei ßauvorll3ben in Sicht?
An dn." Iicrgabe der Uauszillssteuerhypothel<en werden von Kreisen
ll!1d SlÜdten m!ftmicr ganz verschieuene BcdjlJ lIII.l{(:1J gelOliipft.
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Obwohl die Richtlinien eiJl  Beleihung bis zu 90 Prozcnt der Ge
amtkosten, ausnahmsweise bis 100 v. H. der reinen Baukosten zu
lassen, schreibcn einzelne 80 v. Ii. als Beleihllng::,grenze vor. Die
clJ1sichtfgen StÜdtc und Gemeinden crkennen 100 v. H. dcr reinen
Baukosten als Grcnzc an. Diese sollte allgemein gelten. Die Jiöhe
d.cr Baukosten wird von den Kreisen und Gemeinden sehr oft vor
der Beleihung zahlenmäBig jestgele?:t. Dabei ist die VeranscbJagung
der Baukosten sehr unterschiedlich. Wahrend elnige Gemeinden
elen Kubikmeter umbauten Raumes noch heute mit 22 Mark ansetzen
und fÜr Ballzinsen lind Kursverlust keinen Zuschlag dulden, gehen
andere VOll den VorkrieRspreisen aus und rechncn die Baukosten
Überteuerung nach dem Bauindex sowie die gar nicht anders zu
de1Jkenden Bauzinsen lind deli Kursverlust Zll den Baukosten hinzI!.
Zur Vereinheitlichung des Hclcihungswesens, das jetzt von den bei
einem Bau beteiligten Jiypothekengebern so schr verschieden ge
handhabt wird, würde es wesentlich beitragen, wenn lediglich eine
Schätzung bei einem Bau für sämtliche Iiy!'lDthekcngeber - Jiaus
zinssteuer-, 1. und Arbeitergeher-Hyporhek - bindcnd zugrunue
gelegt werden konlJte, rs mußte doch wohl bei einigem guten
\ViUen erreichbar sein, daß alle IiYPGthekengeber sich auf eine
Taxe, z. R. die fellertaxe, emigtell, die event1. noch etwas zu er
gänzen wäre. Jetzt muß jedes Bauvorhaben mindestens drci-, oft
mals viermal gcschi\t7t werden.
Erhöhung der Feuersicherheit in V\' arenhäusern. (Preußische :Er
giinzungsvorschriftcn.) Der Minister fur VolkswohHahrt hat zu
gleich im Namen des Ministers des Innern llTId dcs MilJisters für
Handel und Gewerbe, wie der "Amtliche preilE. Pressedienst"
meldet, den nachgeordneten Behörde" zur Erhöhung dcr Feuer
sicherheit in Warenhäuseru eine R.eihe von Anordnungen zur Durch
fiihrung zugehen lassen, die ilber die Sondervorschriiten vom 2. Nn
"\ ember J907 hinaus der Sicheruu.Q; der Kä[{fer lmd Angestellten in
Warenhäuseru solange dienen sol1en, bis die zurzeit in Vorbereituny;
befindJichen Vorschriften, die a11 Stelle der Vorschriften v.cm 2. No
vember 1917 tl'eten sollen, fertiggesteUt sind. Nach den neuen An
ordrrnngen muß in jedem WarenIlaus wahrend der Betriehszeit eine
im Verhältuis zur Größe des Hauses stehende tIausfel1erwehr vor
handen sein. Auf 1000 Au.t':cste1Jtc eines \Varerrhauses sind dabei
zwei mindestens drei Monate la11g beruflich ausgebildete Ber\][s
feuerwehrleute und nnudestells zeJ1n im f'el1erlösl.hdien::.t uchdfs
nläßig ausgebildete Angestellte zu rechnen. Außerdem ist die IIaI
tnng einer gerJiigenden. Anzahl behördlich als brauchbar anerkawr
tCl tiandieuerläscher nötig. Alle elektrischen Anlagen mit Eill
schlnß dcr ßlitzableiter sind jedes Jahr von einem von der Polizei
behörde anerkannt.el1 SaellVersWndigen zu untersuchen, und Über
das Ergebnis ist dcr Polizei einc schriftJiclIe Auzcigc zu erstaHen.
AUe zu Dekorationen, z. B. auch bci ,.WeiRen \Vochen", benutzten
Stoffe miissen imprägniert seiH.
Deutschlands modernstes Krankenhaus. In Neusalz <I. d. 0... wurde
das Richtfest des neuen Kreiskrallkenhanses begangen. Es ist als
erstes deutsches Krankel111uHs nach dem Prinzip dcr Kubischen Hoch
hausform erbaut worden, die der KrankenhausspeziaHst Arcllitekt
B.O.A. Ernst KoPP (Bad Saarow) in Zltsammcnarbeit mit dem preu
ßischcn Ministerium hir Volks"\vohlfahrt eJltwicke!t hat. Das Ge
bUude wird dcr billi ste delJtschc KranlnmhausJlt;uuau sein denn
seine Kastell werden sich nach der r er!igstel1\111g auf reichli h eine
ImIbe Million Mark stellen. Das Kr:1n!(enltaus lImfaßt 135 Bettcn
fiir P ltienten, ist vierstöckig und auf das modefIrste eingerichtet.
Die Zimmcr liegen sämtHch an der AußeIlfront, wÜllrend Flure und
Korridore ringförmig um den Lichthof gt;];:lgert sind. Oie Knchcll
anlage, die völlig durch Gas 11TId ElcktriziUit betrieben wird ist imobersten Geschoß nnten:;ebracht. '
Bad Diirrellbcrg. Die ersten miuscr dcr Gfoßsiedlung des Land
kreises Mersebur.l!:' werden demnächst fertiggestelit sein. Ein
zweiter Teil befindet sich im Bau und fÜr cit;en dritten werden
dic fundamente hcn:>:estellt. Es handelt sich zunächst ausschließ
lich um Bauten mit zwei Obergeschossen. Dic in einem späteren
ßauabschnitt zu erste1!endc;n tläuscr sollen drei Obergeschosse
erh.altcn. Genehmigt wll,rdcJ1 zLmÜchst 917 Wohnungcn, von denen
vorläufig die Hälfte gebaut wird,
Zwickau. Art' der luncrcII Leipzigcr Straße wird eine Reihe alter
Häusclten abgebrochen, <111 deren Stelle ein nellcr GesdliiftshauS
bau erstehen sol!. Balfherr ,ist dcr Inhaber des "Cai6 Buschbcck",
Herr Max WiichtIer.



Der Bolh erkgkrug bei EJbiog (aucb Sieht'ogiebeibaus gCllaunt)

Der BoUwerkskrug am rrischen lIaH, Wer sich von Elbing auf dem
Dampfer nach dem Prischen Hafi be.gibt, erblickt zur R:echten unweit
des liaffstrandes inmitten reichen Ballmschmuckcs eine Anlage mit
s:eben Giebeln: den weit Über J:Jbing bekamJten Bolhverkskrug. Um
der Versandung der Elbingmündung vorzubeugen, wurde von der
Stadt bereits 1348 ein Bollwerk errichtet. A1JmähIich sied eHen
sicb in der Nähe Bauern und Iiand\verker an, und 1548 tritt der
BolIwerkskrng in .Erscheinung, der 1560 in den Besitz des Bürger
meisters Jakob von Alexwangcn in Elbing überging. Im Jahre
15 O ließ sich in Elbing die englische liandeJsgeseJhchaft "East.
land Company" nieder, die in Elbing über ein halbes Jahrhundert
eine ungeahnte BlÜte herbeiftiJntc. Um das Jahr 1600 ließ der aus
Bristol stammende: englische HandeJsherr .lohn Slocumbe den
BoJJwerkskrug in seiner heutigen Form erricl1ten. Ehedem konn
ten bis zur SteHe dieses Kruges die gr,c'ßen Seeschiffe iahren. Da
sie hier aber erleichtert werden mußten, war ein Gasthaus nötig
ZUr Aufnahme der ankommenden Hnd abfahrenden Kauiherren, und
so entstand ein richtigts "Terminushotel". Der tlauptbau entstand
wühl zwischen 1632 und 16.37, \vie sich aus letzterer Zahl am

Der ßoJlwerkskrug bei ElbJng. Treppeu.aurgarrg und Deekeum lerel 1m IlJoerll

Westgiebc1 folgern läßt. Hier sind noch vier Wappenkanuschen
der Eastland Company, der Stadt London, der Stadt Elbing und
der Orocers Livery Company zu erblicken. Der große SaaJ im
zweiten Stockwerk des Hauptbaues ist nach DL Kerstan "D:e Ge
schichte des Landkreises Elbing", vom R:at der Stadt auch nach
der Zeit des engHschen Stape]s zuweilen noch zu R.epräsentations
zwecken verwendet worden, so 1711, als Zar Peter der Große In
Elbiug erschIen und von ihr bewirtet wurde. 50\\ ohJ im Saal
a]s auch in den darÜber gelegenen Gemächern erblickt man wenig
kimstJcrische Ma]ereien an Decken und Wänden: bibl!sche Szenen,
Landschaften, Kämpfe usw. Im lierbst 1923 wurden 110ch achtzehn
Deckengemälde im Saal aJlein gezählt. Im 17. Jahrhundert zeig-ten
di  Saalicb.ster Namcn und Wappen englischer Kauiherren. ljeuer
ueill Ei1lgang-e in den kleinen Nebenbau mit zwei Giebeln prar.gt

Delr Bollwerkskrug bei ElbiDg. TIeppenaufgang

am Westgiebel das Wappen des Erbauers Slocumbe mit der
Jahreszah! 1637 und den Wonen darüber: "Memento mOll!" Dcr
Erbauer sÜJ.rb in Elbing 163ö. Seit 1909 befindet s:ch das einzig
artige Baudenkmal im Besitze der Stadt E!bing, die es mit Beihilfe
des Staates erwarb und vor dem völligen Verfa!le bewahrte. \-Ver
nach Elbing kommt und Zeit zu einem Besuche diescs hilndels
gesc!JichtIich wichtigen Bauwerks hat, unterlasse ihn nicht. Erwin
Vo]ckmanJ1 nennt den Bollwerkskrug ein "einzig da tehcndes
Denkma! auf dem europiiischeu .Festlande:' H. 1\'1 a 11 k 0 \\ ski.

Dresden. Das unter der Oberleitung Yon Prof. Dr. h. c. Kreis ent
stehende Deutsche tlygienc-Muscum ist im R.ohbau feniggcstel!t.
Alls der Jiauptallee des Großen Gartens komnJerld, steht man vor
einem 110hen Portikus, weIcher den Iiauptbaukörper bildet, er wird
von z\vei Kopibauten flankiert, hinter ihm liegt ein Schmuckhoi. den
die Ausstellung .,Der Mensch" im liufeisen umgibt. Ein noch grö
ßeres Hufeisen, das Museum enthaltend, umschließt dlC Ausstel!ung.
Es sind im ganzen 9000 qm R.undilÜche bebaut worden, auf delicn
22000 Qm Nutzfliiche entstanden sind. BI.

595



Bau- und Baustoiiliofcranten und ihre BeteiJigung an den deutschen
Reparationssachlieierul1gen. Von dem Betrage von 868 MHJionen
Mark in den ersten neun 1\lonatcn des Dawes-Jahrcs 19287'29 ent
fa11en 3nf das deutsche Bau- Ui'd 120 Millionen RM.
IiicrvoH entfäJJt der größte Teil mit RM. auf Frankreich.
Steigende Einzahlungen bei den deutschen Sparkassen. Im Monat
Juni 1928 st;eg der Einlagenbestand bei den deutschen Sparkassen
um 631,1 Mill. R.M., was fÜr das Jahr 1929 eine Spitzen1eiStun?:
darstellt.

J",bi!ällm
Neustettin (Porn.) Die ßaugewer],:s-IIll1ullg Neustettip bcging die
Ftier des 50 j ä 11 r j % e n Be 50 te h e !l s.

Todesfai!
Dresden. Hier verstarb der Geheime Banrat Hcrmann \V in k I c r.
In SC11lcr 'jrLiheren Stellung als ObeipostLaurat  chuf er mehrere
große Püstncuhauten.

Index Ba"lndex
1913= JOO

14. R. 29 = 178,8
28. 8.29 = ]80.2
11. 9.29  181.7

Ba.stotii.de"
1913 = JOO

4.9.29=161.4
11. 9.29 162.2
18. 9.29 = 161,6

II"l1'agai(asiai1l

3. Antwort auf frage Nr. 120. Da für Umfassuj1gsmauern bei klei
nen, efnstöcki.Q;cn WohngcbÜudcn stati$ch ein Steil1 genügt, raten
wir ]]11lcn, diese llUr einen Stein stari): maw rl1 zu woUen 11nu die
Maucrn innen mit 50 mm stal ken fIel aJdithplatten zu isolfercl1. 
Der \VärmesclJldz der IicrakJithplattcn ist folgender: Zehnmal
besser ab hei Ziegelmatlcrw8rk, siebenmal besser al  bei Sch1ackcn
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fÜnfmaI besser als bei GipsschIackenwändcn,
als Schwemmsteinl1Jauerwerk. Diese vor

auch Ihnen gewi:ß vo]]kommen genügen.
wir ihnen sehr . erIl kpstcnlos.er e vorm. Bernhard Uäbler, R.eicheilbach OL

3. Antwort auf Frage Nr. 121. Bis. 12 eIn starke Wände aller Art
sind nach FJäche.n zu berechnen laut Technischen VorscJ1riften für
BauleistunJ!;en. tiölzer \\iCrden nicht abgezogen. Oeffnung-cn bis
zu 0.50 m  sind nicht abzu7,ielleIL Da ich schon bei B"hn-, Post
UJ1d ,mderen Staatsbanten Erfahf!1I1gen gesammelt habe und bei
meine!1 Pr:vatbauten (VilJen, Einfamilicnhällscrn, ja sogar Fabrfk
ballten), hahe ie!} noch nie derartige StreitfälJe erlebt. Meine Tech
tliher haben in ihrer Praxis auch stets. nach Technischcn Vor
schriften fÜr Bauklstu1'gcn geI1alldelt. Also es kämen nur in frage
die flächenm<tße fÜr Manerlll1.e:en his zu. 12 cm. Seite mal flöhe.
flächenmaße sind also: Länge mal Höhe und weiter nichts, denn
was anderes gibt es in unserer Praxis nicht. H IJ m m e 1, Arcllttekt.

I e 11 m a 11 tJ,
2. Antwort auf frage NT. 126. Ueber d;e derzeitige Besc-hafierrlJcil
des verlegten Rllberofd kann, man verschiedener lvleinung sein.
Ich 5!;ehe Ihnen den Rat, schneiden Sie ein etwa /:]--1 qm großes
Stück der Dacheil1dechng, im Beisein eine<; Vertreters, aus de n
Dach hcraus, packen dasselbc. ohne zu biegen, glatt, wie es ge
legen hat, mÜer vOJ"heri...:er Pap:ereiriPackHl1P', Z\\ ischen leicllte
Bretter un-d ser:deJl diesen A11ssclmitt an eint> Baumaterialien
PrÜfungsanstalt (Berlin-Oroßlichterielde, M.fmchen. Niirnberg, Dres
den, Stl1ttg-art). Dieser Sendttn  ist ein Gesuch, t111ter Darlegung
der Verhältnisse vorzule en m;t A!1weisul1.g der Prüfung lind eines.
Gutachtens. Das Weitere wird s;ci! dann au.:, dem UlIt2chten er
. eueJ1, ob Kld. t:" mit f:rfo1,t!; be\!;Jeitet i l.
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